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Rülke und Goll: Karlsruher Polizeipräsident bestätigt FDP-Kritik an
Polizeireform

Zur Meldung, wonach der Karlsruher Polizeipräsident Nachbesserungsbedarf bei der Polizeireform sieht,
sagten der Vorsitzende der FDP-Landtagsfraktion, Dr. Hans-Ulrich Rülke, und der innenpolitische
Sprecher der Fraktion, Prof. Dr. Ulrich Goll:

„Seit Monaten bemängelt die FDP-Fraktion, dass sich durch die Polizeireform die Anfahrtswege der
Polizeibeamten zu Tatorten drastisch verlängert haben. Insbesondere die Beamten des
Verkehrsunfallaufnahmedienstes brauchen oft viel zu lange, um zu den Unfallorten zu gelangen. Schon
früh konnte man beispielsweise anhand des Zuschnittes des Polizeipräsidiums Karlsruhe und der
Verteilung der dortigen Polizeistandorte erkennen, dass die Polizeireform so nicht funktionieren wird. Der
Karlsruher Polizeipräsident bestätigt nun unsere Kritik. Es bleibt allerdings zu befürchten, dass
Innenminister Gall auch die Forderungen aus Karlsruhe nicht zum Anlass nehmen wird, sein
überdimensioniertes Prestigeprojekt sinnvoll nachzubessern. Wir haben unsere Vorstellungen dazu mit
dem Impulspapier „Sicherheit in Freiheit“ eingebracht. Die Reform gehört evaluiert. Die Polizei muss
aber schon jetzt wieder in der Fläche präsenter werden, unter anderem durch eine Aufstockung des
Personals und den Ausbau des Streifendienstes. Die qualifizierte Verkehrsunfallaufnahme gehört auch
organisatorisch in die Hände des Streifendienstes, der dazu befähigt und dichter an den Unfallorten ist.
Mit diesen Maßnahmen lässt sich nicht nur die innere Sicherheit verbessern. Auch die eigentlich stark
motivierten Angehörigen der Polizei werden mit ihren frustrierenden Erfahrungen mit der Polizeireform
ernst genommen.“

 


